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LIPPOLDSBERG. Die Freiwilli-
ge Feuerwehr Lippoldsberg
hat gleich drei Gründe zum
Feiern: 80 Jahre Einsatzabtei-
lung, 40 Jahre Jugendfeuer-
wehr und fünf Jahre Bambini-
feuerwehr. Gefeiert wird am
Freitag, 3. Oktober, mit einem
Aktionstag und einer Jubilä-
umsfeier am und im Feuer-
wehrhaus.

Um 11 Uhr startet der Akti-
onstag mit Attraktionen, un-
terschiedlichen Übungen und
Vorführungen der Einsatzab-
teilung, Jugend- und Bambini-
feuerwehr sowie einer Mit-
machübung für Besucher. Des
Weiteren gibt es Stationen
zum Thema Brandschutzerzie-
hung, zum Beispiel am Feuer-
löschtrainer. Darüber hinaus
können die kleinen Besucher
im Feuerwehrkino lehrreiche
Filme ansehen, ein Feuer-
wehrquiz machen, sich auf
der Strohhüpfburg austoben
sowie malen und basteln. Der
Nachmittag wird abgerundet
mit der Erkundung des Gerä-
tehauses, Infoständen und ei-
ner Fahrzeugausstellung der
aktuellen und ehemaligen
Fahrzeuge. Es gibt Gegrilltes,
Pommes, Kaffee und Kuchen.

Ab 17 Uhr findet der offi-
zielle Teil mit Festrede, Ehrun-
gen, Standartenweihe und
Grußworten statt. Das Abend-
programm wird vom Boden-
felder Musikverein begleitet
und durch eine Modenschau
mit den unterschiedlichen
Einsatzkleidungen abgerun-
det. Danach klingt der Abend
mit Stümpelessen und DJ Ma-
rio Knops aus. (eg/gsk)

Feuerwehr hat
dreimal Anlass
zum Feiern

WÜLMERSEN. Der Natur-
schutzbund (Nabu) Altkreis
Hofgeismar lädt für Freitag,
3. Oktober, ab 15 Uhr alle Na-
turfreunde zu einem Ideen-
austausch über Möglichkeiten
des ehrenamtlichen Natur-
schutzes in das Museumscafé
des Wasserschlosses Wülmer-
sen ein. Auf Wunsch werden
laufende Projekte und prakti-
sche Arbeiten vorgestellt.

Neue und passive Mitglie-
der sollen zum Mitmachen er-
muntert werden. Bei den Vor-
bereitungen für Weißstor-
chansiedlungen, beim Frei-
stellen von Lößwänden für
Uferschwalben oder bei der
Gestaltung des Jahres- und
Kinderprogrammes benötigt
der Nabu Hilfe. Für hiesige
Schutzgebiete werden neue
Betreuer gesucht. Der Landes-
verband bietet hierfür Einar-
beitungsseminare an. Der Ein-
zugsbereich des Vereins um-
fasst die Städte Bad Karlsha-
fen, Calden, Grebenstein, Hof-
geismar, Immenhausen, Lie-
benau, Reinhardshagen und
Trendelburg mit ihren Ortstei-
len.

Ebenfalls am 3. Oktober um
14 Uhr startet am Museumsca-
fé für Naturschützer bis 12
Jahre die Veranstaltung „Von
jungen Bienen und alten Ha-
sen“. Dabei lernen die Teilneh-
mer den vielfältigen Lebens-
raum um das Wasserschloss
kennen, entdecken eine Streu-
obstwiese, einen Wildblüten-
garten und dessen Bienen.
Wenn noch Zeit ist, findet ein
Abstecher in den nahegelege-
nen Waldbereich am Diemel-
radweg statt. Abschließend
mischt sich die Naturjugend
(Naju) unter die „alten Hasen“.
Dabei können die Kinder eige-
ne Wünsche für das NAJU-Jah-
resprogramm „Draußen-Kin-
der 2015“ äußern.
www.NABU-Hofgeismar.de

Nabuinformiert
über laufende
Projekte

troffen ist, heißt es in dem Be-
schluss. Bei mehreren Wind-
parks werden die Flächen auf-
summiert.

Flächen im Norden sollen
nachrangig behandelt werden,
da Wohngebäude meist nach
Süden ausgerichtet sind. Flä-
chen in einer Entfernung zwi-
schen drei und fünf Kilometer
sollen schwächer berücksich-
tigt werden als eine Belastung
im Nahbereich zwischen einem
und drei Kilometer.

Öffentliche Sitzung
Etwa 30 Zuhörer verfolgten

die öffentliche Sitzung im Her-
mann-Schafft-Haus. Vertreter
der Bürgerinitiative „Lebens-
wertes Helsa“ protestierten ge-
gen die 14 geplanten Rotoren in
zwei Windparks südlich und
westlich von Helsa. Man wolle
den Bau „verhindern oder ver-
zögern“, sagte Hans-Peter The-
mann aus der Fachwerkge-
meinde. Ob Helsa unter das
Umzingelungsverbot fällt,
muss noch geklärt werden.
Infos im Internet: www.rp-kas-
sel.hessen.de (Erneuerbare
Energien bzw. Regionalver-
sammlung Nordhessen)
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VON HOLG ER SCH IND L E R

KASSEL. Eine Umzingelung
von Ortschaften durch Wind-
kraftanlagen soll es in Nordhes-
sen künftig nicht geben. Das
hat der Planungsausschuss der
Regionalversammlung in sei-
ner Sitzung am Montag in Kas-
sel einstimmig beschlossen. Be-
stätigt wurden die bereits gülti-
gen Mindestabstände von 1000
Meter von Windparks zur
Wohnbebauung, bei Einzelge-
höften müssen die 200 Meter
hohen Windräder mindestens
600 Meter Abstand halten.

Das Umzingelungsverbot
geht auf Stellungnahmen wäh-
rend der ersten Offenlegung
des Regionalplanentwurfs zur
Windkraft im Jahr 2013 zurück.
12 500 Bürger hatten sich da-
mals zu den geplanten Wind-
vorranggebieten geäußert.

Langfristige Planung
Das Verbot wurde im Arbeits-

kreis Energie ausführlich disku-
tiert und wird nun in die lang-
fristige Planung aufgenommen.
Welche Flächen im Einzelnen
unter das Umzingelungsverbot
fallen, ist noch offen. Der Aus-
schuss entscheidet darüber am
Donnerstag, 6. November, ab 10
Uhr in seiner öffentlichen Sit-
zung in der Mehrzweckhalle
Vellmar-Frommershausen.

„Viele Menschen haben uns
geschrieben“, sagte Susanne
Linnenweber, Dezernentin für
Regionalplanung beim Regie-
rungspräsidium Kassel, der
HNA am Rande der Sitzung.
Von dem neuen Umzingelungs-
verbot seien aber wohl nur we-
nige Flächen betroffen.

Festgelegt wurde, dass in je-
dem Einzelfall geprüft werden
muss, ob eine Umzingelung
vorliegt. Wenn ja, dann soll die
Belastung durch Änderung des
Flächenzuschnitts oder Strei-
chung von Windkraftflächen
verhindert werden.

Von Umzingelung sei auszu-
gehen, wenn eine Ortslage im
Fünf-Kilometer-Radius von ei-
nem (fiktiven) Ortsmittelpunkt
von einer mehr als 120 Grad
einnehmenden Windfläche be-

Umzingelung verboten
Regionalplanung: Windkraftanlagen dürfen Orte nicht zu sehr belasten

Nicht zu nahe: Windräder wie hier bei Langenthal dürfen die An-
wohner nicht zu sehr belasten. Ein Umzingelungsverbot soll dies
verhindern. Im Diemeltal und entlang der westfälischen Landes-
grenze stehenWindräder bereits in kilometerlangen Reihen.

Foto: Thiele/unterstützt von Charterflug-kassel.de

Protest gegen Windpark: Die
Bürgerinitiative Lebenswertes
Helsa demonstrierte. Foto: Schindler
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Weltkulturerbe
ohneWindräder
Weitere Vorgaben des Re-
gionalplans Energie sind
folgende:
•Weltkulturerbe. Im
Bergpark BadWilhelms-
höhe darf wegen der Klas-
sifizierung als Weltkultur-
erbe keinWindpark er-
richtet werden.
• Hallendächer. Bei künf-
tigen großen Gewerbege-
bieten soll die Hälfte der
Dachflächenmit Fotovol-
taik bestückt werden.
• Fracking.DieErkundung
und Gewinnung von Gas-
vorkommen durch Fra-
cking wird ausgeschlos-
sen. (hog)
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16 600 Hektar fürWindkraftanlagen
Im Regionalplan Energie wer-
den dieWindvorrangflächen
rechtswirksam festgelegt.
Nur auf diesen Flächen dür-
fen künftig großeWindräder
errichtet werden. Anderer-
seits besteht seitens von In-
vestoren ein Anspruch da-
rauf, hier Rotoren aufzustel-
len, solange keine anderen
Gründe entgegenstehen.

Nach einemBeschluss der
Landesregierung müssen
zwei Prozent der Landesflä-
che für Windkraft reserviert
werden, das sind in Nordhes-
sen 16 600 Hektar. Man liege
mit der Planung knapp über
der 2-Prozent-Marke, sagte
Regierungspräsident Dr. Wal-
ter Lübcke (CDU) während
der Sitzung. (hog)

haus der Lossestadt.
Das „Wir“ sei stark, und es

könne noch stärker werden,
animierte die Leiterin ihre
Clubs der Zone 1 zu noch grö-
ßerer Einsatzbereitschaft, als
die Gemeinschaft ohnehin
schon zeige. Das Quäntchen
obendrauf sei es, was Lions
auszeichne, motivierte Bru-
chertseifer mit dem Begriff
vom „größeren Wir“.

Schnelle finanzielle Hilfe
Für die Veranstaltung im

Bürgerhaus hatten die Organi-

HESSISCH LICHTENAU. Die
Ärmel hochzukrempeln, um
noch erfolgreicher bei der Un-
terstützung sozialer Projekte
weltweit zu sein, dazu ani-
mierte jetzt Zonenleiterin Hei-
ke Bruchertseifer vom Lions
Club Eschwege-Werratal alle
Clubs der Region beim tradito-
nellen Zonenfest. Dabei trafen
sich Vertreter der Lions Clubs
aus Eschwege und Eschwege-
Werratal, Hofgeismar, Hann.
Münden, Bad Sooden-Allen-
dorf und den Gastgebern aus
Hessisch Lichtenau im Bürger-

Bereitschaft für mehr Hilfe
Mehrere Lions-Clubs aus der Region trafen sich in Hessisch-Lichtenau zum Zonenfest

satoren auch Werner von
Sengbusch vom Lions Club
Frankfurt-Rhein-Main gewin-
nen können, der das Wirken
des Hilfswerks der Deutschen
Lions (HDL) vorstellte. Die in-
ternational agierende Organi-
sation hatte im Jahr 2013 ei-
nen Jahresetat von mehr als
sechs Millionen Euro zur Ver-
fügung, womit weltweit lau-
fende Projekte unterstützt
werden konnten oder im Falle
von Katastrophen schnelle fi-
nanzielle Hilfe möglich war.

Zusammen mit anderen Ko-

operationspartnern wie der
RTL-Stiftung „Wir helfen Kin-
dern“ oder dem Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwick-
lung erfolge oft eine Vermeh-
rung der eigenen Mittel, an de-
nen sich die jeweilige Bezu-
schussung orientiere, so von
Sengbusch. So können aus den
eigenen 500 000 Euro schnell
einmal 1,5 Millionen werden,
um ein Hilfsprojekt zu unter-
stützen.

Die Arbeit des HDL wird
durch Spenden ermöglicht, die
auch von Lions-Mitgliedern zu-
sätzlich zu den Leistungen für
ihren Club erbracht werden.
Aktuell hat im 40. Jahr seines
Bestehens der Distrikt 111 Mit-
te Nord, zu dem auch die nord-
hessischen Lions Clubs zählen,
seine Mitglieder zur Spenden-
aktion „Wasser für Uganda“ an
das Hilfswerk aufgerufen.

Musikalische Auflockerung
Zur musikalischen Auflo-

ckerung des Zonenfeste im
Bürgerhaus von Hessisch-Lich-
tenau, zu dem der Präsident
des Lossestädter Lions Clubs
Gerald Krug die Gäste begrüßt
hatte, spielte das Orchester
Con Favore vom Mandolinen-
und Gitarrenverein Wickenro-
de unter der Leitung von Aria-
ne Lorch. (zlr/nh)

Sorgte beim Zonenfest des Lions Clubs Hessisch Lichtenau für Musik: das Orchester Con Favore vom
Mandolinen- und GitarrenvereinWickenrode. Präsident Gerald Krug vorn rechts am Tisch. Foto: Röß/nh
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Heute sind folgende
Experten für Sie am
HNA-Telefon:

Gesundheitswoche

10 bis 11 Uhr
Daniela Leuthold
AWO Nordhessen
Thema: Tagespflege

HNA-Telefon: 0561/203-1486

10 bis 12 Uhr
Dr. Bernhard Schupfner
Agaplesion Diakonie Kliniken

Kassel
Thema: Stuhlinkontinenz
HNA-Telefon: 0561/203-1489

10.30 bis 12.30 Uhr
Prof. Werner Konermann
Rotes Kreuz Krankenhaus, Kassel
Thema: Hüftgelenkprothese
HNA-Telefon: 0561/203-1490

11 bis 12 Uhr
Stephan Eigenbrodt
AWO Nordhessen
Thema: Tagespflege

HNA-Telefon: 0561/203-1487

12 bis 14 Uhr
Hans J. Martin

Heilpraktiker für Psychotherapie,
Kassel

Thema: Angst und
Depressionen

HNA-Telefon: 0561/203-1484

12 bis 14 Uhr
Dr. Horst Darmstädter
Facharzt für Orthopädie,

Kaufungen
Thema: Sensomotorische

Einlagen
HNA-Telefon: 0561/203-1481

14 bis 16 Uhr
Dr. med. Kordian Wojtas

Wirbelsäulenzentrum
Nordhessen, Baunatal

Thema: Bandscheibenvorfall
Hals- und Lendenwirbelsäule
HNA-Telefon: 0561/203-1483

15 bis 17 Uhr
Prof. Dr. Werner Siebert
Vitos Orthopädische Klinik

Kassel
Thema: Individuelle
Knieprothesen

HNA-Telefon: 0561/203-1487

16 bis 18 Uhr
Dr. Ortwin Mann

Elisabeth-Krankenhaus Kassel
Thema: Ultraschall-Endoskopie
HNA-Telefon: 0561/203-1482

16 bis 18 Uhr
Dr. Rolf Speier

Vitos Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie Haina

Thema: Internetsucht und
allgemeine psychiatrische

Probleme
HNA-Telefon: 0561/203-1486

17 bis 19 Uhr
Dr. Hilde Kartes-Sigwart
Naturheilpraktikerin, Kassel
Thema: Ayurveda Medizin
HNA-Telefon: 0561/203-1485

17.30 bis 19.30 Uhr
Dr. Markus Schramm
Orthopädie Rotenburg
Thema: Allgemeine
Hüftbeschwerden

HNA-Telefon: 0561/203-1483
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